
Joachım Theis, Bıblısche exte verstehen ernen Fıne bibeldidaktische Studıie mıt einer
empirischen Untersuchung Gleichnis VO)]  3 barmherzigen Samariıter (Praktische
eologıe heute; 64) gart (Kohlhammer) 2005 [302 d ISBN 3-17-018078-9]
Die Aufgabe der tradıtionellen Bibeldidaktiık bestand exegetische Informationen

dıe PraxIıs umzusetzen usgewä bıblısche Tle  A sollten der "Tichtigen
eutung, zume1lst angereichert mıit ibelkundliıchem Wissen, die Adressaten
vermittelt werden, denen „eiıne passıv-rezeptive olle zugewlesen” (37) wurde
die Erfahrung zeigt, dass auch biblische exte bel den mpfängern oft einer
anderen Bedeutung ommen Aus „Johannes dem Täufer“ „ JO}  es der

werden, und aus der Herberge, wohnn der Barmherzige Samarıter den
Ausgeraubten Dbrachte, en „Kloster“” Bedingt ist dies UTrC) dass auch
Bıbeltexte, sofern S1Ie sınn-ha: werden ollen, VoNn den Hörer/innen Je ICUu re-konstruiert
werden mMuUsSsSenN und die entsprechende, ubjektive eu! erlangen und nicht dıe
Bedeutung sich. Bibeldidaktık 111USS5 sich mıt diesen individuellen
Verstehensprozessen intensiıver ause1nandersetzen, Ja wesentlich be1 ihnen ansetzen
Dies macht dıe Hal  ıtationsschrı VOoON Joachım Theis einer Weise plausibel, dass der
Von gewählte Fokus bibell  scher Standard werden wird
DiIie der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universıtät Bonn aNngCNOMUNECNM Ha-
bilitationsschrift SETZT sich aus dre1 eılen kognitions- und textpsychologı1-
sche rundlegung, eINe empirische Rezeptionsstudie 10,25-37, eıne „ele-

Bibeldid.  “ die ‘“kommunikative Bibelkompetenz‘ Ziel hat
Religionspädagogık, als Verbun  i1szıplın konzıpiert, tut daran, sich den relevan-
ten Bezugsdisziplinen Kompetenz verschaffen. Da rel1g1öse Bıldungsprozesse w_

sentlich edium der Sprache DZW mıit Texten geschehen, gılt 1es insbesondere für
Sprach- und Textpsychologıie. Theis breıtet diese kenntnisreich und allgemeınverständ-
ich ausS, angefangen mıiıt den Experimenten VoNn Frederıic rLies (1932) über
dıe kognitive ende und erome Truner bıs ZUT SLOTY STAaIMNAI und den aktuellen
Schematheorien, gemäß denen Informationen Sfeis bereıts generierte Schemata ASS1-
milhıert werden. Immer wıieder (46, 55 83) unterstreicht GE dass Verstehen Zem schöp-
ferischer, konstruktiver Akt“ ist
Teıl ‚gınni mıt den präzıse formulıerten und ambıtiösen Zielen der empirischen
dıe, insbesondere dem, „das Verstehen VON Bıbeltexten als aktıven Konstruktionspro-
ZCeSS untersuchen und erklären“ bzw „dıe subjektiven ingungen des erste-
hens herauszuarbeıten“ :35) DIies geschle‘ Rahmen einer quantitativen agung
VOoN mehr als Lar Gymnasılast/innen Trıer, dıe einen umfangreichen Fragebogen
Bıbelwiıssen. soziodemographischen Varıablen, (jottes- und Jesusbildern, relıg1öser SO-
zialısatıon eic bearbeıiteten, zudem 0,25-3 7 asen und anschlıeben! schriıftliıch INC-

morIierten. Verstehen wurde operationalısıert als „Behaltensleistung SOWIEe als „Inter-
pretationsmuster ” dıeser eispielgeschichte, wobel das „humanıstische” deutlich stärker
vorzugt wurde als „biblisch-theologi  e und „religionskritische”.
FEıne Rezension den differenziert und leicht NAaCHNVO|  1€. ausgebreiteten rge'
nıssen unmöglıch erecht werden. Hervo! ist, WEeIC: geringen Stellenwert die
Bıbel Leben heutiger ymnaslast/ınnen hat; auch ist mıt NUuTr spärlichem bıblıschem
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Vorwissen, ‚peziell dem untersuchten Gleichnıis, Z rechnen 204) DIie Behaltens-
leistung, eın maßgebliıcher ndıkator des ers!  ens, VOT lem VO)]  = Geschlecht
aD chülerinnen mehr), VoNn der relıg1ösen Selbsteinschätzung SOWIe VO)]  = Gottesbild;
insbesondere Schüler/innen mıt einem kosmischen Panentheismus SOWIE Metatheismus
Jeferten längere und dıifferenzilertere Nacherzählungen.
Abgeschlossen wird die 1e€ mıiıt einem engagierten ädoyer „elementare Bıbel-
dıdaktık als Ermöglichungsdidaktık”, die nıcht vorgefertigte Auslegungen aufoktroyle-
ICH, sondern dıe Schüler/innen ermutigen will, Bıbeltexte „JÜr S1IC erschlıe-
Ben
Insgesamt handelt 65 sich eine stringent aufgebaute, methodisch einwandfre!l durch-
geführte, ausgesprochen kenntnisreiche Studie mıt klaren und herausfordernden Konse-
qUCNZCN dıe Bıbeldidaktiık Wünschenswert ware SCWCSCH, WE auch die Text
erwähnten Tabellen SOWIE das eNDUC! 190) abgedruckt worden wären, den
mfang des andes ZW: erheblich erweıtert, aber 6S den Leser/innen ermöglıcht
dıe Items ortlaut Kenntnis nehmen DZW die „humanıistische ”“ Auslegung
VON LK 10,25-37 nachzuvollziehen Konstruktiv krıitisch ist iragen, ob dıe
echt angemahnte Individualıität des Verstehens, das mehr ist als gedächtnismäßige
lederga und sich ohnehiıin mittelbar erschlıeßen, empirisch aber nıcht direkt aD-
bılden lässt, nıcht auch durch qualitative Fallstudien hätte evident emacht werden kön-
NnenNn
Alles allem iıne 1e, dıe Handbibliothek jedes ibe  ikers ehören soll-
i6: siıcherlich weıteren Rezeptionsstudien anregt und solche en olıdes SY-
chologisches Fundament bildet
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